
Das Sekretariat der Kreislei
tung beauftragte mich, im 
Sekretariat des Kreisausschus
ses der Nationalen Front, dem 
ich als Mitglied angehöre, über 
die im Politbürobeschluß ent
haltenen politisch-ideologi
schen Grundfragen zu beraten 
und unsere Vorschläge und 
Gedanken zu unterbreiten, um 
die notwendigen Maßnahmen 
festzulegen; denn für die Vor
bereitung und Durchführung 
des 20. Jahrestages in den 
Wohngebieten und Wohnbezir
ken sind, wie es im Beschluß 
des Politbüros formuliert ist, 
die Organe der Nationalen 
Front verantwortlich.
Unsere Vorschläge wurden im 
Sekretariat der Nationalen 
Front diskutiert und fanden 
die Zustimmung aller Parteien 
und Massenorganisationen. 
Wir einigten uns, daß jede 
Partei und Organisation ihre 
spezifischen Aufgaben festlegt, 
dem Sekretariat über die ein
zelnen Vorhaben Mitteilung 
macht, damit im Ergebnis der 
Aussprache in allen Leitungen 
ein gemeinsames Programm 
des Kreisausschusses der Na
tionalen Front vorliegt.
„Neuer Weg“: Was hat der 
Kreisausschuß der Nationalen 
Front beschlossen? Ist in den 
Wohngebiets- und Wohn
bezirksausschüssen und in den 

Hausgemeinschaftsleitungen 
des Stadtbezirks schon mit der 
Vorbereitung des Jahrestages 
begonnen worden?
Genossin König: Zum Teil
habe ich diese Frage schon be
antwortet; denn der Wett
bewerbsaufruf der Hausge
meinschaften ist bereits ein 
Ergebnis der Tätigkeit des 
Sekretariats der Nationalen 
Front. Der vorhin erwähnte 
Plan der politischen Massen
arbeit, in dem die spezifischen 
Aufgaben für die Parteien und 
Massenorganisationen genannt 
sind, liegt inzwischen vor und 
wird auf einer Kreisausschuß
tagung, die gemeinsam mit

dem Kreisvorstand der Gesell
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft durchgeführt 
wird, verabschiedet. Auf die
ser Kreisausschußtagung wer
den auch Vorsitzende von 
Wohngebiets- und Wohn
bezirksausschüssen sowie von 

Hausgemeinschaftsleitungen 
anwesend sein. Es sollen die 
bisherigen Ergebnisse der Vor
bereitung des 20. Jahrestages 
ausgewertet, die besten Erfah
rungen verallgemeinert, ge
wissermaßen eine Zwischen
bilanz gezogen werden.
Wir meinen, daß das Stadium 
des Planens, des Orientierens 
beendet ist und ohne Tempo
verlust die guten Vorschläge 
und die vorgesehenen Maß
nahmen verwirklicht werden 
müssen.
Natürlich ist schon an vielen 
Stellen mit der Arbeit begon
nen worden.
Die Hausgemeinschaft der 
Karl-Marx-Allee 55 beispiels
weise ist dabei, eine Chronik 
ihrer Mieter anzufertigen, die 
Auskunft geben soll, wie sich 
die Bewohner in den 20 Jah
ren seit der Befreiung ent
wickelt haben. Gemeinsam 
oder in Gruppen wollen sie 
die Ausstellung, die zum 
20. Jahrestag im Museum für 
Deutsche Geschichte eröffnet 
wird, besuchen und anschlie
ßend darüber diskutieren. Ein 
Hausfest zum 20. Jahrestag ist 
in Vorbereitung. Auch ihr An
teil an der Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes (Fen
sterstreichen, Altstoffsamm
lungen usw.) ist bereits fest
gelegt.
Ein interessantes Vorhaben 
zum 20. Jahrestag steht im 
Programm der Arbeitsgruppe 
„Christliche Kreise“. Sie will 
mit einer Anzahl von Geist
lichen die Stätte des Abschlus
ses des Potsdamer Abkom
mens in Cäcilienhof besuchen 
und anschließend über den 
Stand der Verwirklichung des 
Potsdamer Abkommens in

beiden deutschen Staaten dis
kutieren.
Im Wohngebiet I wird auf 
Initiative der Kommission 
politische und kulturelle Mas
senarbeit beim Wohngebiets
ausschuß im Leitbetrieb, dem 
VEB Energieprojektierung, 
eine Ausstellung unter dem 
Motto: „Unser Wohngebiet
gestern — heute und morgen“ 
aufgebaut. Den Leitbetrieb 
wollen wir dadurch u. a. ver
anlassen, seiner Rolle im 
Wohngebiet besser gerecht zu 
werden.
Überhaupt muß man sagen, 
daß die Leitbetriebe unseres 
Stadtbezirks bisher wenig ge
tan haben, um die ihnen im 
Beschluß des Politbüros zuge
dachten Aufgaben zu lösen. In 
Vorbereitung des 20. Jahres
tages gibt es neben dem VEB 
Energieprojektierung bisher 
nur im VEB Fahrzeugausrü
stung, dem Leitbetrieb des 
Wohngebietes VI, ernsthafte 
Bemühungen.
Im Wohngebiet VI bereiten die 
Hausgemeinschaften Ausspra
chen vor zu dem Thema „Was 
sind wir heute, was und wo 
waren wir vor 20 Jahren“. Die 
Aussprachen sollen helfen, den 
Einwohnern an ihrem eigenen 
Leben und Erleben die Rolle 
der Deutschen Demokratischen 
Republik klarzumachen; sie 
sollen auch erkennen, daß ihre 
Entwicklung, die glückliche 
Zukunft ihrer Kinder durch 
die westdeutsche Revanche- 
und Atomkriegspolitik bedroht 
ist, daß, um die deutsche Frage 
zu lösen, die Lage in West
deutschland geändert werden 
muß. Unter diesem Gesichts
punkt sollen die Bewohner 
dieses Wohngebietes auf ihre 
Rolle als Gastgeber für die 
Besucher aus Westberlin zu 
Ostern und Pfingsten vorberei
tet werden.

„Neuer Weg“: Wie hilft die 
Abteilung Agitation und Pro
paganda den Genossen in den 
Wohnparteiorganisationen,
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